Alfted Rofenberg: 


Bold und Blut 


Rede am 28. Tlovember 1940 
in der feanzöfifgen Abgeordnetenfammer zu Paris 


Inmitten einer Auseinanderfegung von weltgefdichtlien Ausmaßen 
legte Reichsleiter Rofenberg in diefer Rede die tiefften Wurzeln diefes 
weltanfhaulichen Kampfes dar, der mit dem fich fhidjalbaft vollzichenden 
Sieg des Blutes über das Gold eine neue Ordnung in Europa begründen 
wird. Der Schauplatg der Rede verlich feinen Worten eine nicht zu übers 
febende fpmbolbafte Bedeutung. 


In diefem Aaufe find im Verlaufe der letzten Jahrzehnte die leidenfchafts 
lihften Reden gegen das Deutfche Reich gehalten und die [hwerwiegenöften 
Entfhplüffe zur Aufteilung diefes Reiches und zur Vernichtung der deutfchen 
Hation gefaßt worden. Es wäre eine Lüge, wenn ich erklären würde, daß 
ih als Deutfder und LTationalfozialift nicht eine tiefe innere Genugtuung 
dsrüber empfinde, in diefem Saal und gerade von diefer Stelle fpredyen zu 
können. Trogdem aber glaube ich, daß uns alle in diefen Monaten und audy 
beute nicht das Gefühl eines oberflächlichen Triumpbes bewegt, fondern daß 
wir tief ergriffen find von der biftorifhen Größe diefes Jahres 1940 und 
von den Aufgaben, die damit der deutfchen Klation nicht nur für ihr eigenes 
Dafein und ihre Größe, fondern auch für die Meugeftaltung Europas geftellt 
worden find. 

Wenn ich mid) nun beute bemübe, wefentliche Gedanken der Sranzöfifchen 
Revolution und die Entwidlung darzuftellen, welche die Vorausfegungen 
des großen Zufammenftoßes der europäifchen Völker bildeten, fo kann das nur 
gefheben im Finblid auf diefe großen Aufgaben, mit dem weitgebendften 
Derftändnis für gefhichtlihe Vorgänge und voller Achtung gegenüber dem 
tämpferifchen Leben überhaupt, das fich in derartigen Vorgängen offenbart. 

Mirklicy große Erfchütterungen im Menfchenleben entfteben niemals allein 
duch Zufälligkeit und Willkür, fondern find ftets vorbedingt oft durch jahre: 
lange, jabrzehntelange, ja manchmal durch jahrhundertelange Entwidlungen, 
Ken Srüchte dann oft durch einen nicht immer wefentlichen Anlaß fichtbar 
werden. Der große Welttampf zwifdhen Bold und Blut batte am 
2. Auguft 3934 feinen dramstifchen Anfang genommen, der Sufammenftog 
von 7939/40 ift die gewaltige Sortfegzung diefes Weltkonfliktes, nur auf der 
Stufe eines erhöhten Bewußtfeins. Die Sronten, die fi damals vor 
2d Jahren gegenüberftanden, find im woefentlichen die gleichen wie beute, 
nur bat fich das Schwergewicht der Mräfte in fo entfcheidender Weife vers 
lagert, daß wir bereits eine weltgefchichtlidhe wirkliche Löfung diefes Pros 
blems über den Bampf der Rangorönung der Werte vor unfern fuchenden 
Augen erbliden. 
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Die Derfhwörung der Hocfinanz und der Börfen der WDeltdemokratien 
gegen das deutfche Volt war fhon 1914 auf diefer Seite ein durchaus 
bewußter Vorgang, dagegen hatte das damalige Deutfcye Raiferreicy keine 
beftimmte Vorftellung von der biftorifchen Situation, in der es zum Rampfe 
geftellt wurde. £s lebte zwar in diefem Raiferreich noch die Tradition des 
kargen kämpferifchen Preußen, noch die Überlieferungen der Zeit der großen 
deutfchen Denker und Dichter, aber zu gleicher Zeit waren die politifchen und 
wirtfchaftlichen Aräfte geiftig fchon bedenklid auf die Seite jener Börfens 
mächte binübergeglitten, die fih zum Anfturm gegen das deutfche Volk vors 
bereitet hatten. So fand Deutfchland im Jahre 1914 nur die Parole einer 
bloßen Verteidigung von Volk und Vaterland, war nicht getragen von einer 
einheitlichen Idee, nicht durch den Willen zur Erreichung eines großen Ziels 
beflügelt. Die Auffpaltung der Hation in viele fidh ausfchließende und bereits 
in politifchen Parteien verkörperte Weltanfhauungen und Staatsauffaffuns 
gen war das Spmbol diefes inneren und äußeren Wangels an Vorbereitung 
zu der einfetzenden weltgefchichtlichen Auseinanderfegung. Und trotz allem 
konnten die Demofratien militärifdhy auch über das damalige Deutfche Raifers 
reich und feine Wehrmacht keinen Sieg erringen; nur durdy die Revolte im 
Rüden der Armeen ift der Zufammenbrucdh herbeigeführt worden, gefolgt 
von alledem, was an Demütigungen und an wirtfchaftspolitifcher Ausplündes 
rung über das deutfche Volk in den 14 Jahren von 1919 bis 1933 nicders 
ging. £s ift auch in der deutfchen Klation niemals das Bewußtfein crftorben, 
wicht woirklidy befiegt worden zu fein, fondern nur durch Verrat und Auss 
bungerung zermürbt und für eine Zeitlang gefhwächt vor der Welt dazuftehen. 

In diefer Zeit aber ift durch die Erfcheinung Adolf Hitlers und feiner 
nationalfozialiftifhen Bewegung die geiftige Stellung Deutfchlands ins 
mitten der WDeltprobleme immer deutlicher geworden, und das Bewußtfein 
der Pflicht, den Kampf wieder aufnehmen zu müffen, um Deutfchland wieder 
zu einer neuen Söbe zu führen, ift der Antrieb zu einer der tiefften politifchen 
und weltanfchaulichen Revolutionen geworden, die wir in der deutfchen, ja in 
der ganzen europäifchen Befchichte zu verzeichnen vermögen. Das Gold 
und feine Diener, die 1914 einen Weltkrieg gegen die noch beftebende tiefe 
fhöpferifche Lebenskraft eröffneten, um aud nocdy diefe in ihre Sron zu 
zwingen, batte nur einen Scheinfieg errungen, die wahren Kräfte des Blutes 
Gaben ficy in ungeftümer Empörung gegen diefe widerliche KHerabminderung 
der Lebenswerte erhoben, und beute endlich fiegt das Blut, d. b. die fchönfes 
tifche Raffentraft Zentraleuropas, bewußt vertreten, über alle Ausbeuters 
kräfte, die fich über diefen Kontinent ungehemmt auszubreiten gedachten. 

+. 

Das Eriennen diefes gewaltigen, jahrzehntelang dauernden Konfliktes 
zwingt uns Kationalfozialiften, genau fo wie wir die tieferen Urfachen des 
deutfchen Zufammenbrudhe von 1938 erforfchten, nunmehr auch dicfelbe 
Prüfung gegenüber dem Scidfal unferes ganzen Rontinents anzuftellen. 
In diefemn konkreten Sall bier in Srankreich vor allem gegenüber jenen Ideen, 
die einmal das alte Regime des ı8. Jahrhunderts ftürzten, fidy zur beftims 
menden BRraft einer liberalen Weltauffaffung emporfhwangen und tatfäcdhs 
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li auch das geiftige und politifche Leben bis zum Jahre 1914 entfcheidend 
beftimmten. 

Wir haben einen Srontallampf gegen Liberalismus, Warrismus, 
Judentum und Sreimaurerei geführt. Inmitten diefes entfcheidenden Ringens 
gegen eine fcheinbar geficherte und als allein fortfchrittlich gefeierte demos 
tratifhe Ordnung haben wir aber niemals vergeffen, daß auch in diefer 
liberalen Zeit einzelne fchöpferifche Perfönlichkeiten, große Selöberren und 
Staatsmänner, Sorfcyer und Entdeder gewirkt haben. Wir haben niemals 
vergeffen, daß die europäifchen Völker ihre Gefchichte nicht mit dem Iabre 
1789 und feinen Auswirkungen beginnen konnten, fondern daß die Wurzel 
ihrer Rräfte fidy weit in fernere Jahrhunderte, ja letzten Endes in fernere 
Jehrtaufende binabfenkt. Und angefichts der Empörung, die fich die „Große 
Stanzöfifche Revolution“ nennt, haben wir fehr wohl unterfchieden zwifchen 
der Tatfache der Erhebung und den intellektuellen und moralis 
fben £ofungen, die Teilurfachen oder begleitende Erfcheinungen im Vers 
laufe diefer Erhebung gewefen find. Wir Ylationalfozialiften wehren uns 
von vornherein gegen das Mißverftändnis, als ob wir inmitten der Übers 
windung der Bedantenwelt an der Wende des 19. Jahrhunderts etwa eine 
Rüdführung der Lebenszuftände und Staatsformen des I8. Jahrhunderts 
anftrebten oder gar die Wiederherftellung no viel älterer Erfcheinungen 
des politifchen Lebens. Wir wiffen fehr wohl, daß dem franzöfifchen Volt 
am Ende des 18. Jahrhunderts nichts anderes übrigblieb, als entweder zu 
verrotten oder noch einmal in einer Empörung die Rettung zu verfuchen. 
Daß Stantreich diefe Erhebung durdfübrte, war zweifellos noch ein Zeichen 
nicht gebrochener Lebenskraft, die Lofungen jedoch, die diefe große Welle mit 
fi führte, haben, nad) unferer tiefen Überzeugung, nicht den ftarten und 
guten £ebensträften gedient, fondern haben die Wlenfchen bingeführt zu 


‚lebensfernen pbantaftifchen Vorftellungen, zur Überbewertung intellektueller 


’ Ronftruttionen, zur £oslöfung der Individuen aus dem gegebenen alten Muts 


terboden und f&hließli auf Grund diefer Lebensentfremdung zur Preisgabe 
des Blutes, zunähhft gegenüber einem paläftinenfifchen Parafitenvolt und 
fhlieglih zur Einführung des allen Europäern fremden und feindlichen 
Plegerblutes. Die Sranzöfifche Revolution von 1789 war die berechtigte Ems 
pörung gegen den Beift der kirchlichen Inquifition und gegen die Entartungss 
erfcheinungen des dynaftifchen Zeitalters. Zwar wird die Geftalt Luds 
wigs XIV. in mandyen Dingen wohl audy weiterhin den franzöfifchen Stolz 
entfachen, die Zeitgenoffen, das franzöfifche Dolk unter ihm aber hatten unter 
feinem Regime eine derartige Ausbeutung erfahren, die fchon damals zu 
erbitterten Revolten führte. Zwar wurden diefe blutig unterdrüdt und der 
Triumph fürftliher Willtür ging über fie hinweg; bis fchlieglich ein uns 
fhuldiger fhwader Wionardy mit feinem Blut das bezahlen mußte, was 
feine Dorgänger verbroden batten. In diefen wenigen Jahren, die zwifchen 
der Slucht des franzöfifchen Rönigshaufes nacdy Verfailles und dem Terror 
der Jakobiner liegen, da fhwang der Pendel der Auffaffungen von einer 
einmal jebrhundertelang berrfchenden, grenzenlofen fürftlihen und konfeffivs 
nellen Intoleranz zur grundfäglichen Wende der Toleranz allem gegenüber, 
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und fon diefe Schwäche als Lliederfchlag fchwärmerifcher, Tebensferner 
Philofophen führte die blutige Wende auf der Place de Ia Concorde herbei, 
wie immer in kritifhen Zeiten vorhandene Birondiften die Vorgänger der 
Jatobiner find. Die Prediger der fogenannten Mienfchenrechte wurden gefeiert, 
ganz gleich, ob man in ihnen Benien von der Größe eines Sriedrihd Schiller 
entdedte oder aber ob irgendein jüdifcher Demagoge diefe Worte gebrauchte. 
Die einmal feftgefegte Doktrin fhwang bindurdy durch die Zeit girondiftifcher 
Shwäde und blieb dann trot allem Blutterror noch immer die Grundlage 
oratorifcher Dellamationen und ftaatsrechtlidher Theorien. 

Einft waren die Toleranzideen Äußerungen fhbwärmeris 
[ber Denker, fie wurden dann Werkzeuge politifder Ders 
fhwörer und gingen dann um die Wende des 20. Jabrbun: 
derts über in die „ande krimineller Verbrecher. 

Das ift der Werdegang der Ideen von 1789 während ihrer Überführung 
in die demolkratifche Praris. Man rief die grenzenlofe Sreibeit aus und hatte 
vergeffen, daß eine wahre Sreiheit ftets durch eine beftimmte Geftalt bedingt 
ift, d.h. daß Sreiheit nur Geftaltungsmöglichkeit bedeutet und nicht die 
Durhbrehung aller Geftalten; man vergaß, daß jeder Kaffe und jeder 
gefchichtlih gewordenen Klation eine beftimmte Geftalt zu eigen fei, die 
troß vieler plaftifcher Möglichkeiten ftets ihre eigene innere Gefegmäßigleit 
bat, die niemals ungeftraft verraten werden kann. 

£8 zeigte fich bei den Sranzofen, was wir felbft audy in Deutfchland ers 
leben mußten, daß eine fchwache Stunde in der Gefchichte eines Volkes die 
entfcheidendften Bonfequenzen für Jahrzehnte, ja für Jahrhunderte mit fich 
führen kann. Der Blaube, der kindliche Blaube vieler Millionen Deutfcher 
an die Ehrenbaftigkeit der Reden eines Präfidenten Wilfon war ein weltan- 
fhaulih fhwacer Augenblid in der deutfchen Gefchichte; er koftete zunächft 
politifh, dann militärifcy der deutfchen Klation den Sieg und führte alle 
jene Demütigungen berbei, die wir felber vierzehn Jahre lang in Deutfche 
land miterleben mußten. Und für Srankreich können wir heute fagen, bet der 
Augenblid der Annahme fchwoärmerifcher Lofungen als politifhe Grunds 
fätze eine fteigernde Zerfegung des Eulturclien und wirtfchaftlihen Lebens 
gezeitigt,. nicht fo fehnell wie in Deutfchland, weil damals diefen Jdeen doch 
nob im Zufammenbang mit der gefühlten Klotwendigkeit des Sturzes des 
alten Regimes eine gewiffe bypnotifierende Kraft innewohnte, aber doch mit 
den gleichen Ergebnis. Das Zerreißen alter Bindungen und die Verlündung 
der abfoluten Sreiheit des woirtfchaftlichen Individuums machte jene kapia 
taliftifche Epoche möglich, die heute mit einer furchtbaren Rataftropbe der 
Dölker ihrem Ende entgegengebt, jene Anwendung des Boldes als Grunds 
lage des ganzen gefellfchaftlichen und wirtfchaftlichen und politifchen Kebens 
erwirkte, jene Anerkennung des Profits als Mapftab gefellfchaftlicher Bel- 
tungstraft, der dern europäifchen Leben des 19. und zu Beginn des 20. Jahr 
bunderts das Gepräge gab. So mancher Denter bat ficy in diefer Zeit gegen 
diefes, einer Entartung entgegenfchreitende Zeitalter erhoben fowohl in 
Deutfhland als auch in Srankreih, ja felbft in England. Lliegfhe und 
Lagarde, Wagner und Houfton Stewart Ehamberlain und viele andere 
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baben gegen diefe Entwidlung Proteft eingelegt als Mienfchen, die fernfichtig 
das Bild einer alles ergreifenden Entartung fon vor fich faben, als die 
fogenannten und gerühmten Praltiter des Lebens noch nicht einmal die Gefahe 
ertannten. In Strantreich find GBobineau, de Lapouge und manche andere 
äbnliche Propheten ohne Volt gewefen, in England baben Larlyle und 
Charles Didens vergebli ihre Stimmen gegen die foziale Lot und die 
brutale Rapitaliftifche Ausbeutung erhoben. Das alles find Stimmen, die, was 
Deutfchland betrifft, heute wieder zu Ehren gelommen find, ihre Verächter 
aber, die fogenannten Kapazitäten der Lehrftühle und Verfechter demotratifcher 
Doltrinen des 19. Jahrhunderts ftehben heute vor unferen Augen beftenfalls 
als unklare Köpfe und Burzfichtige Augenblidstatfachenmenfcen. 


+ 


Als die Srage der Judenemanzipation im franzöfifhen Revolutionsparlas 
ment verhandelt wurde, da zeigte filh das Eraffe Auseinandergeben zwifchen 
doktrinärer Anfchauung und jenen lenfchen, die noch nicht allen Blid für 
die Tatfächlichkeit des Lebens verloren hatten. Licht ganz ohne Einwirkung 
des königlichen jüdifchen Heereslieferanten forderte diefer franzöfifche Doltris 
när die fogenannte Emanzipation des Judentums. Hinter dem Rüden der 
Ronftituante hatten ficy die Sreunde des Judentums fchon einen diefe Sordes 
rung vorbereitenden konftruttiven Befchluß der Parifer Stadtverwaltung 
gefichert, und es half gegenüber diefer Tendenz nicht mebr, daß die elfäffifchen 
Dertreter mutig ertlärten, mit Phrafen könne man die Judenfrage nicht löfen. 
Als der Wortführer diefer Elfäffer in einer Sigung gegen die falfche Stels 
lung der Srage, die natürlidy wieder auf das fogenannte religiöfe Gebiet 
gefpielt wurde, erllärte: es handele fich bier um fehr reale Dinge des Lebens, 
wurde er von einem der Antragfteller mit den Worten niedergefhrien: „Ich 
verlange, daß alle zur Ordnung gerufen werden, die gegen die Propofition 
(der Judenemanzipation) fprechen werden, denn damit wird die Ronftitution 
felbft belämpft“. Es half weiter nichts, daß in einer weiteren Sitzung die 
Tatfacyen des ungebeueren Wuchers im Elfaß aufgezählt wurden; cs half 
nichts, daß man erllärte, daß das Vermögen der Einwobnerfchaft im Elfaß, 
das nicht über drei Millionen betrage, mit fünfzehn Millionen Schulden, 
davon zwölf Millionen reinen Wucherfchulden, belaftet fei. Die Phrafe, die 
Schwärmerei fiegte über die fozialen Tatfachen, und der Strom der Revos 
Iution ging nicht nur über ein brüchiges Regime binweg, fondern in vers 
giftenden Wellen auch gerade über jene Schichten, die unter den Liöten des 
alten Regimes mitzuleiden hatten. Die Sörderer der Judenemanzipstion, zum 
Teil felbft abhängig von Judengeldern, wirkten durch die jüdifchen Salons in 
Berlin auf ähnlich geartete deutfche Schwärmer, die nun ibrerfeits Schriften 
über die Liotwendigfeit der Befreiung des armen unterdrüdten Judenvoltes 
veröffentlichten. Und auch bier fiegte die fogenannte liberale Idee über 
wichtigfte Grundgebote des nationalen Lebens, ein paar Jahrzehnte nach der 
Emanzipation des Judentums in Srankreich kam die Befreiung aller jüdifchen 
Inftinkte durch das Hardenbergfhhe Befez auch nach Preußen, nach ganz 
Deutfchland. 
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Alles, was wir dann im 19. Jahrhundert an Erftartung diefer jüdifchen 
Sinanze, Wirtfchaftses und dann politifhen Macht erlebten, war die unmittels 
bare Ausdeutung der unfeligen Doltrin, weil bier eine Toleranz inmitten 
der verfchiedenen Überzeugungen eines doch im Grunde einheitlichen Volkes 
mit der Toleranz gegenüber einem prinzipielln Gegner fämtlicyer Voltes 
inftinkte Europas verwechfelt wurde. Die Juden batten tatfädhlich nach einem 
Wort Sichtes doppelte Rechte erhalten: fie waren nicht nur Angehörige des 
jüdifchen raumlofen Staates, der ficy über alle Länder erftredte, fondern batten 
zugleich noch die Rechte der Staatsbürger des jeweilig von ihnen bewohnten 
Landes erhalten. Der frupellos durchgeführte Klachrichtendienft der nunmehr 
fid ausbreitenden jüdifchen Banlierfamilien ficherte ihnen einen Vorfprung 
gegenüber den nationalen Wirtfchaftskreifen der anderen Völker, in jedem 
Jahrzehnt vergrößerte ficy diefer Vorfprung bis zu einem Grade, daß bald 
alle politifhen Mächte, ob es nun Republiten oder WMonardyien waren, mit 
diefer Geld: und Goldmadhjt zu rechnen gezwungen waren. Zu gleicher Zeit 
ging audy die Unterftügung jener Sprengtolonnen vor fidy, die man für den 
Sall einer antijüdifchen Abwehr feitens einer Republik oder einer Monarchie zum 
gewaltfamen Sturze diefer Aräfte durch unmittelbare Revolten anfetzen konnte. 

Und noch einmal führte diefe kataftrophale geiftige Haltung des 18. Jahrs 
bunderts zu einer Emanzipation, die, wenn fie wirklich gefiegt hätte, unnenns 
bares Unheil nicyt nur über Srantreich, fondern über alle Völker Europas 
gebradht hätte. 

Der Emanzipation des Judentums folgte rund hundert 
Jahre fpäter die Emanzipation der Fleger. Die Erklärung eines 
franzöfifchen Innenminifters: es gäbe keine Unterfchiede Zwifchen Weiß und 
Schwarz, es feien alles Sranzofen, Srantreih fei nicht eine Llation von 
vierzig, fondern von hundert Millionen, das war eine konfequente Durd)s 
führung der Gedantenwelt von 1789 und war zugleich eine völkifche ARapis 
tulation furchtbarfter Art. Wenn diefe Gleichberechtigung, gefolgt durch 
immer neue fhwarze Barnifonen, wie wir fie im Rheinland erlebten, Gefegz 
Europas geworden wäre, dann wäre am Ende diefer Entwidlung kein 
franzöfifcdhyes Volk mehr übrig gewefen, fondern eine mulattifierte, charakter= 
lofe Bevölkerung. In konfequenter Durchführung diefer fogenannten demos 
Eratifchen Idee war es möglich geworden, daß cin Schwarzer Staatsfelretär 
in einer franzöfifchen Regierung werden konnte, das erftemal, daß ein Ders 
treter Afrikas im weißen Europa Regierungsgewalt erbielt. 

Diefe Entwidlung baben viele Sranzofen gefeben; ficher haben Millionen 
Möbhler ihre Abgeordneten gewählt, um gegen diefe Zerfegung des franzöfis 
{hen Lebens aufzutreten, fie alle aber find bier in Paris vor die Wucht des 
Boldes getreten, haben ficy nady und nach der Macht des jüdifchen Welts 
banliers gebeugt und find dann oft noch Mitglieder jener politifchen Organis 
fation geworden, die zweifellos im Laufe des 19. Jahrhunderts die politifche 
Trägerin der Gedantenwelt von 1789 gewefen ift und durch ihre verfchwöres 
eifche Arbeit in entfcheidendem Maße Entwidlung, Revolten und Aegies 
rungsbandlungen beftimmte: der Sreimaurerei! 

s 
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nach einem Mittel fuchen, das, unabhängig von diefen Bewegungen, gleich» 
fam den unveränderlihen Wertmeffer für das Dafein der Yiationen auss 
. machte. Die Goldwäbhrung, d. b. der Klotendrud im Verhältnis zum Bolds 
befig, wurde zum Dogma einer ganzen gefchichtlichen Epoche, und trogdern 
einige vernünftige, von diefer Suggeftion nicht berührte Perfönlichkeiten aucdy 
im 19. Jahrhundert dagegen Sturm liefen, ift es nicht gelungen, gegen die 
ellmäcdtige jüdifhe und von ihr abhängige demolratifche Preffe aufzus 
kommen und die Völter aus diefem Wahn zu befreien. 

In den letzten Monaten ift deutfcherfeits amtlicy ausgefprocdhen worden, 
daß das nationalfozialiftifche Deutfchland auch für die Zukunft die Bolds 
wäbhrung als für fi unannehbmbar binftellt. Die Überzeugung, daß es fo 
ift, hat naturgemäß die ganze Hetze in manchen Staaten, wo die Merrfchaft 
des Geldes auf diefem GBoldbefiz beruht, erneut verftärkt. Es ift zweifellos, 
daß der Kampf des Goldes gegen das Blut nunmehr in fein Endftadium 
zu treten beginnt. Dabei feheint es aber notwendig, zu betonen, daß diefe 
amtliche deutfche, im Jahre 1940 erfolgte Erklärung nicht jetzt plötzlich 
ausgefprocdhen, fondern von der nationalfozialiftifhen Bewegung von ihren 
erften Tagen an proßlamiert wurde. 

Ih darf in diefem Zufammenbange vielleicht darauf binweifen, was ich 
vor vierzehn Jahren in unferer Rampfzeit gefchrieben babe: 

„Die beiden Dorfchläge, DVerftastlihung fämtlidher Hotens 
banken und die Ablöfung von der internationalen Boldwähs 
rung find alfo das Rampfgefhrei aud aller deutfhen Außen>s 
politit. Wie Deutfchland durch Srankreih und feine Dafallen in jeiner 
völkifhen Raumpolitit durch direfte Machtmittel gehindert wird, fo fhwebt 
die Drohung mit Rreditdroffelung in Verbindung mit den ungebeuren Zins» 
tributen als der Befehl des raumlofen Weltftaatenfyftems der KHocfinanz 
über uns, und audy bier wird Deutfchland einen großen Rampf zu befteben 
haben. Während aber das Ringen um Grund und Boden eine rein deutfche 
Angelegenbeit ift, fo wird die Abfchaffung der Boldwährung aus einem 
deutfchen Rampf zu einem nationalen Welttampf aller europäifchen Staaten 
im wabrften Sinne des Wortes, wenigftens aller, die nicht Werkzeuge der 
Wallftreet bleiben, fondern echte Klational-Staaten werden wollen.“ Serner: 
„Um die nadte Wahrheit auszufprechen: es gibt heute auf der ganzen 
Welt keinen Hationalftaat, weder außenpolitifch, no innenz 
politifch. Die „vornehmften Befchäftsleute“, die doch „letzten Endes die 
Gefchide der Völker beftimmen‘ (Ratbenau), haben fiy, wie angeführt, 
fhon längft überall als Staat im Staat und zugleich als Staat über den 
Staaten zufammengefunden. Sie können fidy, wenn es Zu ihrer Rechnung 
ftimmt, das eine oder das andere Mal mit den nationalen Intereffen einzelner 
Staaten oder Staatengruppen fcheinbar identifizieren und die größten Patrios 
ten mimen, find aber heute fchon viel zu ftark, um diefe ihre Rechnung den 
nationalen Erforderniffen der Völker, die fie einft gaftlih aufgenommen 
baben, zum Opfer zu bringen. Ihre Macht innerhalb eines jeden Staates 
wirkt fich natürlich fofort auch außenpolitifch aus; die jüdifche Samilienpolitik 
übt ibrerfeits einen außenpolitifchen Drud aus, wenn die innere Politik eines 
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Staates dem berrfchenden Sinanzs und Wöuchergeift gefährlid Zu werden 
droht.“ 

Und weiter: „Drüben in Sicherheit‘ (Herzl) befindet fich heute über die 
Hälfte des gefamten Goldes der Welt. In den Trefors der Welts 
bankiers liegt das in Edelmetall umgemünzte Blut von 
zwölf Millionen Männern der weißen Raffel Das ift das Kıs 
gebnis des ungebeuerlihen Welttampfes, der den Juden tatfächlidy nicht ges 
fhadet (einiger notwendiger Opfer ungeachtet), fondern fie „nur gefördert‘ 
bat. Im Erdboden verfunten find ganze Dörfer, ganze Städte; vernichtet 
und von giftigen Granaten durchgraben find ganze Provinzen; berrlichfte 
Dentmäler alteuropäifcher Kultur find unwiederbringlich dahin; ein unnenns 
bares Elend gebt durch Hunderte von Millionen, aber frei ift kein Volt 
geworden! Weder die Derrstenen noch die Triumpbierenden, weder Sieger, 
noch deren Trabanten haben den Krieg gewonnen, trogdem all die Seldgrauen, 
Poilus und Tommys für die Sreiheit und Weltgeltung ibrer Kation zu 
kämpfen glaubten und diefe Jdee ihnen erft die Kraft zu ihrem Rampfe gab. 
Sie alle find [yon vor Beginn des Kampfes betrogen worden, obgleich erft 
heute einigen wenigen die Augen aufzugeben beginnen.“ 

Abfchließend habe ich zu diefem Problem vor zwölf Jahren noch gefchrieben: 

„Der uns künftlicy eingeflößte Goldwahn ift die Vorausfegung für die 
internationale Boldwährung gewefen, die als „naturgefeglich‘“ gilt, jedoch 
mit Aufhebung diefes Goldwahns ebenfo verfhwinden wird wie der yerens 
wahn des inquifitorifchen Mittelalters nach erfolgter Aufllärung.“* 


Das Bold ift ein edles Metall, es wird feinen Wert und Bedeutung für 
die verfchiedenften Zwede behalten, ja es kann vielleicht ein gewiffes Verrechs 
nungsmittel zZwifchenftastlicher Wirtfchaftsverbältniffe fein. Aber jene Hyps 
nofe der inneren Abhängigkeit vom Bold, die über ein Jahrhundert geberrfcht 
bat, ift heute gebrochen. 

Aus der Betrachtung der heutigen Lage ergibt fich fomit eine entfcheidende 
Einficht: der Kampf um das Bold und die Boldwährung ift in allererfter 
£inie ein weltanfhaulicdher Kampf, zum zweiten ift die Überwindung 
des Boldwahnes eine Srage der politifchen Macht, und erft in dritter Linie 
ift die Ablöfung der Goldwährung durch eine auf der gefamten Volßstraft 
berubende nationale Währung eine Angelegenheit der wirtfhaftlidhen 
und finanziellen Technik. Darum kämpfen zwar viele Klationen Europas 
um ihren Lebensraum, um die Sicherung völtifcher Minderheiten, um biftos 
tifche ftaatliche Überlieferungen, aber zugleich ift diefer große Kampf ein 
machtpolitifches Ringen inmitten beftimmter, der Praris des Tages nur fcheins 
bar entrüdter weltanfhaulicher Sragen. 1914 befaß die Seite des Goldes 
das entfcheidende Übergewicht, die Ideologien des 18. Jahrhunderts, vers 
materialifiert in den Börfen und Banten der Welt, beftimmten das Denten 
der meiften Völker, während die Gegenfeite, noch halb in dynaftifchen Denten 
verfallen, nicht imftande war, diefe demokratifchsjüdifchen Bewegungen im 
Sinne einer zulunftsträchtigen Jdee zu überwinden, fondern, von ihr vers 
giftet, bald früher, bald fpäter erlag. 
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Die nationalfozialiftifche Revolution bat nunmehr das Problem an der 
Wurzel erfaßt, und hat ihren Sieg in Deutfchland felbft über die jüdifchen 
und demolratifchen Mächte mit Hilfe eines neuen Jdeals errungen, d. b. mit 
der Opferkraft jener Millionen, die diefes Ideal für erftrebenswert für ihr 
£eben und für die Geftaltung des Volkes anerkannten. Und binter diefem zus 
erft von wenigen bewußt vertretenen Jdeal der Sicherung aller fhöpferifch 
ftarten Rräfte des Lebens ftebt nunmehr gefchloffen ein 80-Millionen= Volk. 
Die Epigonen der Sranzöfifhen Revolution find mit den 
erften Truppen der großen deutfhben Revolution Zufammens 
geftoßen. Damit ift ein Weltlampf beute fhon im Prinzip entfchieden, der 
ein dreißigjäbriges Ringen, gleihfam einen neuen Dreißigjährigen Arieg 
fymbolifiert. Auf der anderen Seite fehen wir einen Verfall in jenen Staaten, 
wo die jüdifche Sinanz mit ihren bezahlten Politikern noch berrfcht, eine 
obnmädtige Wut, aber keine innere Rraft mehr, und uns mutet es geradezu 
beluftigend an, wenn die Vertreter diefer Kräfte ihre verfallende Welt in 
allen Lautftärken als Länder des wunderbarften Sortfohritts anpreifen. 

Ich babe vor einiger Zeit den Groß-Örient von Srantreich, die Großsfoge 
von Srantkreich, den Groß-Örient von Belgien und den Supröme Conceil von 
Belgien befucht und muß gefteben, daß ich erfchüttert war von dem Bild 
eines geiftigen und materiellen Derfalls, der bier uns allen greifbar entgegens 
trat. Ih mußte mir fagen, daß in diefen Logenzentren die Politik des legten 
Jahrhunderts gemacht wurde, daß bier jahrzehntelang eine fogenannte geiftige 
Sührerfhaft durdy Vorträge der Anhänger einer jüdifchen Hochfinanz auss 
gebildet wurde, daß bier noch in den letzten Jahren, wenn auch nicht immer 
Meltpolitit, fo dody Weltverfhwörung getätigt wurde. Und da fab man 
in den fogenannten „Qempeln“ billigfte Tücher zur fogenannten Ausftattung 
ihrer königlichen Arbeit herumbängen, rob zufammengebauene dreiedige Tifche, 
eine traurige Imitation eines hoben KRirdyenfchiffs, billige Transparente, 
Leuchter, wie man fie in jedem fehlechten Warenhaus finden kann, mandmal 
Tempel rein in altägyptifchem Stil mit Lotosfäulen, mit vielen Derwenduns 
gen des heiligen Scarabäus, furz, zum Teil eine fremde orientalifche Welt, 
zum andern fortfchreitender Ritfcy, der fich fehlieglich in fchlechteften fogenanns 
ten fymbolifchen Gemälden darftellte. 

Aber eines bat docdy auch diefe Entwidlung wieder gezeigt: daß die Hiens 
fen troß aller Betonung der Vernunft und der Lehre vom alleinherrfdhens 
den Derftande eben dody im wefentlicyen durch Ideen und Entzündung ihrer 
Einbildungstraft geführt werden. Es erweift fit nämlich bei Bes 
trahtung nicht nur diefer fogenannten Vernunfttonftrultion des 18. Jahre 
bunderts, fondern des ganzen damaligen Lebens, daß diefes 18. Jahrhundert 
ja fchließlid docdy noch eine Zeit war, da die Alcyemie berrfchte und da ges 
beimnisvolle Zauberei noch immer lebendig war. Es lebten und berrfchten 
nicht nur die Voltaires, fondern auch die Laglioftros. Und fo ift auch ein 
Stüd von diefer Pfeudompftit in den ganzen Ritus der Sreimaurerei, vers 
bunden mit altteftamentliyen Symbolen, auf eine Zeit gelommen, die fidy 
zwar weltanfhaulid vom Mittelalter getrennt hatte, aber unfähig war, eine 
neue Weltanfhauung zu leben. So mußte fie fiy mit dem traurigen Erfatz 
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der freimaurerifchen Gegenlicche begnügen, wo in Duntelbeit mit violetten 
Transparenten, Totentöpfen und äbnlichen Dingen mehr die KEinbildungs» 
kraft gefteigert, auf jeden Sall aber gereizt und befchäftigt wurde. 


+ 


So gebt diefes Zeitalter von 1789 nunmehr feinem Ende entgegen. In 
einem triumpbalen Siege ift es auf den Schlachtfeldern Slanderns, Lords 
frankreich und Lothringens niedergeworfen worden, als es fich, fhon vers 
morfcht, nocdy immer anmaßte, das Befhid Europas au im 20. Jabrs 
bundert beberrfchen zu wollen. Die deutfche Klation bat in einem böchften 
revolutionären Schwunge vierbundert Jahre mandyer eigenen Seblentwidluns 
gen und Schwächen überwunden und auf einmal eine Ernte eingeholt, wie 
wohl nodp nie in ihrer Befchichte. Es ift fchon fo gelommen, wie Schiller 
gerade zu einer Zeit des deutfchen Zufammenbrudhs propbetifdh fagte: die 
anderen Völker mögen im einzelnen ihre Siege feiern, der Tag des Deutfchen 
aber würde die Ernte der ganzen Zeit fein! 

Und nun feben wir diefe einft allgewaltige Macht der Ideen und Armeen 
der Börfen:Demokratie, die früber durch keine Begenwirktungen überwunden 
werden konnte, heute in ganz Europa, in Staat um Staat zufammenbredyen. 
EZinft hatten gewiß fchon überall ficy einzelne mutige Stimmen gezeigt, die 
voraus fahen, wie die Entwidlung notwendig verlaufen würde. Da ich bier 
in Paris fprecdhe, möchte ich gern jene Kräfte erwähnen, die fhon einmal 
Srantreich auf fein bommendes Schidfal aufmertfam gemadıt hatten. Wie ein 
erfter Ruf erfhien um die Mitte des 19. Jahrhunderts ein Werk von 
Touffenel: „Les juifs rois de l’Epoque“. Hier wies ein Sernfichtiger fhon auf 
das Überbandnehmen der Sinanzjuden bin, als fhon 1848 ein Jude fih auf 
den Wlinifterfeffel Sreankreihe gefezt batte (Eremieur). Dann erfdien des 
Mouffeaur’ Wert: „Der Jude, das Judentum und die Derjudung der chrift: 
lichen Völker“, Hier wurde bereits eindringlich auf die warnenden Stimmen 
verwiefen und auf die Macht, welche bereits das fiegreiche Judentum in den 
fogenannten „emanzipierten“ und „befreiten‘ Balltanvöltern auszuüben bes 
gann. Die Weltfinanz übte auf die damaligen liberalen Regierungen in 
Europa ihren entfcheidenden Einfluß aus und zwang die Völker des Bals 
fans, die Schnaps» und Viebjuden, die Verachtetften unter den vielen Völs 
tern als gleichberechtigte Bürger zu akzeptieren. &s erfchien fpäter das 
berühmte Wert von Drumont: „La France juive“, in dem nody einmul an 
die franzöfifche Klation appelliert wurde, doch nicht zuzulaffen, daß die 
Befigtümer ältefter franzöfifcher Gefchlechter wie die der Wlontmorencys 
nunmebr in die Sande der Rotbfchilds und anderer Juden übergingen. Er 
wies auch warnend auf die Tatfache bin, daß es eine allgemeine Gefahr fei, 
daß zu den Sriedensverhandlungen 1871 beiderfeits Juden berbeigezogen wors 
den wären, die in einem ganzen Schwarm als „Wirtfchaftsfachverftändige 
nch Paris kamen. Und fo haben fich in den vergangenen Jahrzehnten nody 
mandye in Scantreich gefunden; auch während und nach dem Weltkriege und 
au nach 1933 find einzelne Stimmen aufgeftanden, um eine Anderung 
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herbeizuführen. &s bleibt aber als biftorifhe Tatfache befteben, daß die 
jüdifhe und fonftige Sinanz Paris und das franzöfifce 
£eben von oben bis unten derart beberrfchte, daß eine erfolg» 
reihe Erhebung gegen diefe Mächte mit den eigenen Kräften 
niht mehr möglidh war. Wie immer audy mandye Sranzofen ihre große 
Fliederlage von 1940 jegt und in Zukunft betrachten mögen, fie werden, 
glaube ich, einmal, wenn fie ehrlich find, zugeben müffen, daß zwar die 
deutfche Wehrmacht die franzöfifche Armee zertrümmerte, daßaber Deutfchs 
land zugleih das franzöfifhe Dolk von feinen Parafiten 
befreit bat, die abzufchütteln es bereits zu fchwach geworden war. Wir 
freuen uns felbftverftändlich, die Beurteilung der finfteren Kräfte jetzt auch 
in franzöfifchen Staatsalten und fonftigen offiziellen Auslaffungen vorzus 
finden. Der jetzige Staatschef Srankreihe bat felbft in einem kürzlich er- 
fhienenen Auffag ertlärt: Der Liberalismus, der Kapitalismus und der 
Rollettivismus feien dem franzöfifchen Volke innerlich fremd und als aus: 
ländifcher Import zu betrachten. Die franzöfifche Regierung bat die geheimen 
Gefellfchaften, d. b. die Sreimaurerei, verboten und bat immerhin den Ans 
fang zur Regelung der Judenfrage durch ihr Judenftatut gemacht. Und im 
Zufammenhbang mit Deutfchland und Italien breden nunmehr au in 
anderen Staaten die gleihen Mächte zufammen. Spanien bat die Sreis 
maurerlogen aufgelöft und das Judentum weitgehend ausgefchaltet; Rumäs 
nien, das in einem dramatifchen Schidfalstag feine Staatsftrultur ändert, 
bat ebenfalls nady jabrzehntelangem Rampfe nunmehr die Möglichkeit, das 
zerfetzende Judentum und das Logenwefen in feiner Erneuerungsbewegung 
suszufchalten. Wefentlih ähnliche Beftrebungen geben durh Bulgarien 
und Jugoflawien; Horwegen bat feinerfeits entfcheidende Schritte 
getan. Und fo zeigt fich bei aller Strenge des nationalen Charakters der 
europäifchen Revolutionen die Überwindung der Gedantenwelt des 18. Jahrs 
bunderts und die Zertrümmerung der politifhen Stützen diefer Welt durch 
alle Staaten des europäifchen Seftlandes trot allen Gefchreis der Börfens 
Epriften und Börfens Juden in London und anderswo. Es ift befonders ein 
Stanzofe gewefen, der im Unterbewußtfein die Schidfalbaftigkeit diefes 
großen biologifhhen Kräfteausgleidhs vorempfunden hatte, einer der größten 
Faffer des deutfchen Volkes: Elemenceau. Als er die Unfähigkeit der 
Politiker und Generale beobachtete, da äußerte er: nach fünfzehn Jahren fei er 
tot und Deutfchland würde als Sieger aus einem neuen Zufammenftoß bers 
vorgeben; und melandyolifh bat er dann mehr als einmal geäußert: Die 
Republit war fhön — unter der Monarchie. Tlemenceau war als Flache 
tömmling eines Jalobinertums Shwärmer für die in der Phantafie verfchönerte 
Revolution des 18. Jahrhunderts, er erblidte in ihr generöfe Aufwallungen, 
die in der dritten franzöfifchen Republik feinen Augen offenbar gänzlich 
entfhwunden waren. So wurde diefer Deutfchland haffende Sranzoje im 
Grunde fhon zum Propheten der kommenden Lriederlage mitten in dem 
fheinbar größten Triumpbe der franzöfifchen GBefchichte. Die große Chance 
der Weltdemolratie von 4919 wurde verpaßt, anftatt eine neue Welt zu 
bauen, fehuf fie den Haß, der Korruption und der Völterzerfleifchung neue 
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Bahn. Deshalb bat fiy in den letzten zwanzig Jahren auch der Glaube der 
Völker von den Kehren der Demolratie abgewandt und fuchte nach einer neuen 
Autorität für Staat und Leben. 

Jetzt ift die neue Wende eingetreten! Ideen find es, die den Blauben 
entfachen; ein großer Blaube ift es, der fidh Ideen formt, Glaube und Ideen 
bauen Mächte und ftütgen alle Gewalten, wenn fie fidp mit einem politifchen 
Willen verbinden und wenn biologifchye Kräfte des Blutes die Möglichkeit 
für die Durdfegung eines politifchen Willens fchaffen. Wir feben deshalb 
die große deutfche nationalfozialiftifche Revolution nicht als einen vielleicht 
vorübergebenden militärifchen Miachtalt an, binter dem nur eine Beine 
völkifche Kraft ftebt, fondern find der feften Überzeugung, daß im Jahre 
1940 eine biftorifche Entfheidung gefallen ift, ähnlich jener, als die 
Weltenfhauung des Chriftentums vor über taufend Jahren das innere 
Europa entfchied und die äußeren Sormen des Lebens beftimmte. Zum erften 
Male ift bier eine Bewegung dem Schoße des Lebens entftiegen, die Zugleich 
von einer tiefgegründeten Weltanfhauung getragen und durch eines der 
ftärkften militärifhen Inftrumente, die die Weltgefchichte jemals gefeben bat, 
verteidigt wird; geführt vom bärteften Willen, der jemals in Deutfchland 
berefchte, und innerlich gefichert durdy das biologifchscharakterlidhe Erwachen 
von 80 Millionen und einer nunmehr diefe Lebensträfte gegen alle zerfetzenden 
Mächte einfetzenden Raffe. Darum kann und wird diefer dreißigjährige 
Rrieg zwifchyen Bold und Blut in Europa, diefer Kampf zwifchen dem 18. 
und dem 20. Jahrhundert, mit dem Sieg diefes Blutes enden, und alle 
Mächte, die noch 1937 eine wilde „yetze zugunften der Befitzer und der 
Angeftellten der Boldmächte entfachten, kämpfen beute fyon militärifhy und 
weltanfhaulich auf einem verlorenen Poften. Die nationalfozisliftifche Bes 
wegung wird fi bemühen, im Rampf um die Wiedergeburt Europas all 
jenen die Hand zu reichen, die ihre eigene Art pflegen, die zu ihren eigenen 
Rröften zurüdgefunden und mit dem nationalfozialiftifhen Deutfchland 
gemeinfam nach Anerkennung der Schidfalsentfcheidung von 1940 ein neues 
Keben geftalten wollen. Kur kann, wenn das erreicht werden foll, die Übers 
windung des I%. und 19. Jahrhunderts nicht im rüdfchauenden Sinn und 
nicht mit Lleuvertretung der Ideale des 16. und 37. Jahrhunderts erreicht 
werden, fondern wenn die wirkliche Erfegung des liberalsfreimaurerifchen 
Stitalters durch ein neues erfolgen foll, dann müffen audy die Ideen und Liots 
wendigleiten des 20. Jahrhunderts das entfcheidende Wort fprecdhen, follen nicht 
durcy eine künftliche Reaktion die Möglichkeiten verfchüttet werden, die heute 
— fo glauben wir — für ganz Europa als gefegnete Stunde Gültigkeit 
baben. 

Ich fchliege mit einem Wort, welches den Abfchluß eines vor vierzehn 
Jahren von mir gefchriebenen Buches bildet: 

„Aus dem Chaos aber, aus Lot und Schande ift der internationalen Idee 
das völkifche Ideal entgegengetreten. Der Sieg diefes Ideale auf allen Bebies 
ten bedeutet die eigentliche Weltrevolution des Zwanzigften Jahrhunderts.“ 


